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Rundschau . !
Tübingen , 26 . Sept . (Schwurge - !

richt.) Johann Georg Gutmaun, Sta -
tionsgehilfs in Möhringen a . F . , war
als solcher in den letzten 2 Jahren auf
der Bahnstation Calmbach angestellt.
Wegen der vorn Juli 1903 bis zum 15.
April 1904 daselbst von ihm begangenen
Unterschlagungen hatte er sich heule vor
den Geschworenen zu verantworten . Er
hat , wie er selbst einräumie , Gelder , die
er in amtlicher Eigenschaft empfangen
und in Gewahrsam hatte, für sich ver»
wendet und zur Verdeckung der Unter¬
schlagungen die zur Eintragung und
Kontrolle der Einnahmen bestimmten
Bücher und Rechnungen unrichtig geführt .
Der Angeklagte brachte zu seiner Ent¬
schuldigung vor , er habe mit dem unter-
schlagenen Geld stets unaufgeklärte Kassen -
abmängel decken müssen, wozu sein Gehalt
nicht ausgereicht habe . Gutmann wurde
wegen fortgesetzter, erschwerter Unter¬
schlagung im Amt und Unterdrückung
von Postsachen zu der Gefängnisstrafe
von 6 Mon . verurteilt. Die Geschwore¬
nen hatten ihm mildernde Umstände zu
gut gehalten .

Cannstatt , 25 . Sept . Der heutige
Eröffnungstag des Volksfestes sah ein
nach Tausenden zählendes Publikum auf
dem Caunstatter Wasen . Das Wetter
war überaus günstig, nur gegen Abend
machte der Himmel ein drohendes Gesicht ,
ohne daß es übrigens zum Regen kam .
Es ist das herkömmliche Bild , das sich
auf dem Volksfestplatze bietet. Gut ver¬
treten sind Karussels der verschiedensten
Arten , z. T . sehr üppig ausgestattet , die
bekannten starken und wilden Männer,
Seehunde und Seejungfrauen, Panopti¬
kums mit Wachsfiguren sind alle da ,
auch an Kinematographen ist kein Man¬
gel , die elfteren führen besonders Bilder
aus dem russisch- japanischen Kriege vor .
Der staunenden Menge zeigen sich Rie¬
senkinder und Riesendamen , zu sehen sind
ferner Riesenvchsen und Riesenratlen u .
s . w . Im Hausierbetrieb florierte der
Handel mit Fächern auS Seidenpap . er,
sowie mit Riesenblumen, die man sich
ins Knopfloch steckt. Der Postkartenhan .
del ging natürlich glänzend. Tausende
von Ansichtskarten wurden von der auf
dem Festplatz befindlichen Poststelle be¬
fördert . In den Hauptgängen war der
Verkehr so stark, daß kaum durchzukom¬
men war und man förmlich geschoben
wurde . Unter dem nervenzerreißenden
Lärm von zahllosen undefinierbaren In¬
strumenten wälzte sich die gewaltige
Menschenmasse hin und her . Die Wirt-
schaftsbuden waren dicht besetzt . Die
Ausstellung landwirtschaftlicher Maschinen

und Geräte ist sehr reichhaltig und war
heute schon zahlreich besucht . !

Stetten OA. Rottweil, 23 . Septbr . <
Gestern früh hat sich der verheiratete !
Bäcker Wiedmaier ssu . erschossen. Er
wurde von seinen Angehörigen mit einer
Schußwunde im Kopf im Bette liegend
tot gefunden. Die Pistole lag auf dem
Bett. Als Ursache wird Gemütskrankheit
angenommen .

Göppingen , 24 . Sept . Stadtschult¬
heiß Allinger hat den Titel Oberbürger¬
meister erhalten .

Heilbronn , 23 . Sept . Der aus
der Brandstiftungsaffäre bei der Firma
Münzing u . Co . bekannte Kommis Lauffec
hatte sich heute vor der Strafkammer zu
verantworten . Das Urteil lautet wegeneines mit einem Vergehen der Unterschlag¬
ung zusammenlreffenden Vergehens der
Untreue , wegen 9 Vergehen des Diebstatzls
und 9 Verbrechen der Privat -Urkunden-
Fälscbung aufeine Gesamt-Gefängnisstrafe
von 2 Jahren und 6 Monaten ; gegen
Herbert und Harry Pfeffer , die von ihm
Geld erhielten , auf Freisprechung von
der Hehlerei , und gegen Harry Pfefferunter Einrechnung einer gegen ihn er¬
kannten Strafe wegen Beleidigung auf eine
Gesamtstrafe von 3 Monaten 16 Tage
Gefängnis . Lauffer hat sich wegen der
Brandstiftungnoch vor dem Schwurgericht
zu verantworten .

Geislingen , 22 . Sept . Der 89jäh-
rige Kupferschmied Keidel und seine 84jäh -
rige Ehefrau Ursula , geb . Gansloser
feierten heute die diamantene Hochzeit im
Kreis des größten Teils ihrer Nachkom¬
menschaft , die in 6 Kindern , 24 Enkeln
und 2 Urenkeln besteht . Aus diesem An¬
laß wurden dem Jubelpaar mannigfache
Ehrungen zu teil. Am Vorabend brachte
ihm der alte Liedcrkranz bei Lampionbe-
icuchtnng ein Ständchen und eine Abord¬
nung herzliche Glückwünsche . Am heuti-
gen Vormittag erschienen Abordnungen
des Gemeinderats unter Führung von
Stadtschultherß Vöhrmger und des evang.
Kirchengemeinderats im Jubelhaus, wo
ein Sohn des Paares die Einsegnung
vornahm . Dekan Dr . Dopffel erschienals Vertreter des Oberamts, um im Auf¬
trag deS Königs das Jubelpaar zu be¬
glückwünschen und ihm einen schweren
silbernen, mit Gold und Ornamenten
reich verzierten und mit entsprechender
Inschrift versehenen Ehrenbecher zu über¬
reichen .

Ulm , 25 . Sept . Daß Ulm nicht nur
GarnisonS - , sondern mehr und mehr auch
Fabriksladt wird , ersieht man aus einer
Zusammenstellung der Zahl der Arbeits¬
kräfte der wichtigeren Fabriken . An erster
Stelle steht das Wieland '

sche Messing¬

werk mit 1100 Arbeitern , es folgen
! Schwenk ' sche Zementfabrik (500 ) , May-
! sers Hutmar.ufaktur (350), Magrrus (800)
! Eberbard ' sche Pflugfabrik (290 ) u . s . w.
Von den verschiedenen Baugeschäften,deren bei der regen Baulust immer neue
entstehen, ist das Vogel' sche mit 200 Ar¬
beitern wohl das bedeutendste.

Metz, 22. Sept . In Bütten bei Die -
meringen in Lothringen hat ein ^ jähri¬
ges Mädchen, welches bei dem Förster
Andring zu Besuch war , im Scherz den
12jährigen Sohn des Försters erschossen.
Bcidtz Kinder hatten in der Nahe des
Forsthauses das Vieh gehütet und führ¬
ten ein Gewehr bei sich, mit dem der
Junge Raubvögel schießen wollte . Der
Knabe soll dem Mädchen das Gewehr ge¬
reicht und gesagt haben : „ Schieß mich
mal . " Das Mädchen , welches nicht wußte ,
daß die Flinte geladen war, zielte und
traf ihren Gespielen in den Mund, so
daß die Kugel zum Genick wieder beraus-
kam . Der Knabe war sofort eine Leiche.

Detmold , 26 . Sept . Der Regent
Graf Ernst von Lippe - Biesterfeld ist heute
vormittag gestorben.

— Mit dem Tode des Grafen Ernst
wird der lippische Erbfolgestreit von neu¬
em entbrennen . Das Haus Schaumburg -
Lippe , das Ansprüche auf den Fürstenthron
erhebt, erklärt nämlich, die Söhne deS
nunmehr verstorbenen Grafen Ernst stamm¬
ten aus unebenbürtiger Ehe und seien
daher nicht khronfolgesähig. Es wird fer-
» er die Ansicht vertreten , daß sich die
Entscheidung des Dresdener Schiedsge¬
richts nur auf die Person des verstorbe¬
nen Grafen Ernst und nicht auf dessen
Abkömmlinge beziehe . Diese Meinungteilt auch der Bundesrat , welcher die
endgültige Regelung der Frage nunmehr
unternehmen wird .

Detmold , 27 . Sept . Laut einem
vom Minister gegengezeichncten Erlaß
hat Graf Leopold , der älteste Sohu des
gestern verstorbenen Regenten , die Re¬
gentschaft übernommen . Die Beisetzungdes Graf - Regenten Ernst findet am Don¬
nerstag zu Detmold im Mausoleum statt .— Wie dem Berl . Tagbl . aus New-
Aork gemeldet wird , ist dem dortigen
deutschen Generalkonsulat ein Drohbrief
gegen das Leben des deutschen Kaisers
zugegangen. Der Brief ist mit der
Schreibmaschine hergestellt. Ein Packet
ähnlicher Briefschaften , offenbar anarchi¬
stischen Ursprungs , wurde auf der Straße
gefunden.

Die Prinzessin Luise von
Koburg , welche mit Hilse des sozialde-
mokrakischen Reichtzragsabgeordneten Dr .Südekum aus der Irrenanstalt Koswig
enlfloh, wird von dem Leiter dieser Anstalt ,
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Sanitätsrat Pierson , für geistesschwach
erklärt . Derselbe schreibt u . a : „ Sie
vermag die Tragweite ihrer Handlungen
nicht zu erkennen und kann Recht vom
Unrecht nicht unterscheiden. Als ihrer
Schwester , der schwerkrank darniederlie «
geaden Prinzessin Stephanie die von
( ihrem Geliebten dem Rittmeister ) Mat-
tasitsch gefälschten Wechsel präsentiert
wurden , bestritt Prinzessin Stephanie ihre
Unterschrift. Dies hat Luise ihrer Schwe¬
ster nie vergessen . Als ich der Prinzessin
vorhielt , daß die Kronprinzessin durch die
Bejahung der Frage einen Meineid ge¬
leistet haben würde , erwiederte sie : „ Das
ist ganz egal, ich würde es unter allen
Umständen bezahlt haben ! " Als geistige
Schwäche bezeichnet Dr . Pierson die An-
schaffungswut nnd gibt hiezu folgende
Einzelheiten : „ Sie schaffte sich nicht nur
Toiletten in Hülle und Fülle an , was sie
früher freilich in größtem Maßstabe ge -
tan hat (sie besaß beispielsweise zu einer
Zeit 114 Paar Stiefeletten) , sondern sie
sammelte alles , was ihr irgendwie erreich¬
bar war . Wenn ihr vom Arzt ein Topf
Salbe verschrieben war, so bestellte sie
ein halbes Dutzend. Wir haben nach
ihrem Fortgang eine geradezu ungeheur-
liche Ausbeute an Medizinflaschen, Sal¬
bentöpfen und dergleichen gemocht . Für
ihre Toilette waren beständig drei Schnei¬
derinnen im Dorfe und eine in Dresden
beschäftigt . Als ich ihr in Dresden aus
einen Augenblick den Rücken kehrte , weil
mir das Ausprobieren von Hüten in einem
Geschäft langweilig wurde , bestellte sie
14 Hüte auf einen Ruck . Ich verfügte
schließlich , daß sie überhaupt nicht mehr
in Geschäfte gehe , sondern daß Auswahl¬
sendungen nach Lindenhof kommen sollten .
Es wurde nun in verständigem Maße
ausgewählt , aber was geschah : Es kamen
wieder Dutzende Kartons ins Haus ! Sic
hatie nämlich an die meisten Stücke un¬
bemerkt Zettel angesteckt und auf diesen
die Lieferung verlaugt . . . Und diese
„ unglückliche Frau "

, wie sich die Prinzes -
sin selbst in lichten Augenblicken bezeich¬
ne te, ist durch Hilfe eines sozialdemokra
tischen Abgeordneten in den Strudel der
Welt zurückgezogen worden . Allerdings
ist fraglich, wie lange sie hier bleibt .

"
Paris , 26 . Sept . Dr . Stimmer,

der wieder in Paris ist, soll heute abend
der Prinzessin Luise von Koburg die
Bedingungen ihres Gemahls Mitteilen .
Wie d >w „ Temps " aus der Umgebung
der Prinzessin Luise mitteilt , habe Prinz
Philipp sich auf Ermahnung des Kaiser-
Franz Joseph im Prinzip zur Gewähr¬
ung einer Lebensrente an die Prinzessin
bereit erklärt .

Neapel , 26 . Sept . Der Vesuv zeigt
vermehrte Tätigkeit . Der oberste Bahn-
Hof der Drahtseilbahn steht in Flammen .
Aus dem Atrio de! Cavallo wurde ein
Steinblock von 18 Tonnen Gewicht her¬
ausgeschleudert. Fortwährend fließen
Lavaströme aus. Man hört sehr heftige
Explosionen. Die Bevölkerung am Vesuv
ist ruhig .

Paris , 27 . Sept . Dem „ New-Iork
Herald " gehen aus Tschifu Nachrichten
über die letzten heftigen Kämpfe bei Port
Arthur zu . Darnach haben die Ja -
parier sich dreier Forts und sechs Neben¬
forts bemächtigt . Die Japaner hatten
9000 Mann verloren , die Russen 1800
und 45 Geschütze. Das Blatt gibt jedoch
zu , daß die bisherigen Meldungen aus
dieser Quelle wenig zuverlässig gewesen

seien . Das Blakt berichtet weiter . Ad-
miral Wiren beabsichtige , Port Arthur
mit den Ueberresten seiner Flotte dem¬
nächst zu verlassen. Ein zweiter Dampfer
habe die japanische Blockade durchbrochen
und konnte der Festung neue Munition
und Lebensmittel zuführen .

Petersburg , 25 . Sept . Der Ge¬
neralkommandant des Wilnacr Militär¬
bezirks , Generaladjutant General der
Infanterie Gripenberg , wurde zum kom¬
mandierenden General der zweiten Man-
schureiarmee ernannt. Aus diesem Anlaß
richtete der Kaiser an ihn folgendes
Schreiben : „ Die äußerste Anspannung ,
mit der Japan den Krieg führt, die von
den japanischen Truppen bewiesene Hart¬
näckigkeit und die hohen kriegerischen
Eigenschaften regen mich an , die Streit¬
kräfte aus dem Kriegslheater bedeutend
zu vermehren , um in möglichst kurzer
Zeit entschiedene Erfolge zu erzielen. Da
dadurch die Zahl der Truppencinheiten
eine Höhe erreichen wird , bei der ihre
Belassung in einer Armee nicht zulässig
ist ohne Nachteil für eine bequeme Ver¬
waltung , die Manövrierfähigkeit und
Beweglichkeit der Truppen, habe ich cs
für nötig befunden , die für die Aktion
in der Mandschurei bestimmten Truppen
in zwei Armeen zu teilen, indem ich das
Kommando einer derselben in den Hän¬
den des Generals Kuropatkin belasse und
Sie zum Kommandierenden der zweiten
Armee ernenne . Ihr langjähriger Dienst,
Ihre Kriegstaten und umfangreiche Er¬
fahrung in der Kriegsausbildung der
Truppen gibt mir die volle Zuversicht,
daß Sie , den allgemeinen Weisungen des
Oberkommandierenden folgend, zur Er¬
reichung der Zwecke des Krieges erfolg-
reich die Ihnen anvertraute Armee leiten
werden , welche unter Ihrem Befehl die
ihr eigene Mannhaftigkeit und Wider¬
standsfähigkeit im Kampfe gegen den
Feind für die Ehre und Würde des Va¬
terlandes an den Tag legen wird . Gott
segne Sie zu dem hohen , ruhmvollen
Dienst für mich und Rußland. Ich blnbe
Ihnen unveränderlich wohlergeben . Ni¬
kolaus . "

Lond on . 24 . Sept . „ Daily Chron .
"

meldet aus Liaujang vom 20. dS . Mts . :
Kälte und Regenwetter ist eingetreten .
Da die Japaner keine Zelte haben , leiden
sie sehr unter der Witterung. Die Ver¬
luste der Japaner vom 25 . August bis
4 September werden amtlich auf 21000
Mann angegeben.

ZLntevhcrl .
'Lerröes .

Der Polizei -Agent .
(20 . Fons ) (Nachdruck verboten .)

Hamilton unterbrach ihn mit keinem
Wort. Nur den Namen von JennyS
Vater ließ er sich genau angeben und
notierte ihn, und während James Bur-
lon weiter sprach , nahm er Tinte und
Feder , schrieb etwas in sein Taschenbuch
und riß da » Blatt dann heraus . Auf
demselben stand nichts weiter als eine
telegraphische Depesche , die also lautet« :

„ Burton und Burton , London . Exi¬
stiert in JSlington Geistlicher Benthouse ?
— religiöser Schriftsteller — ist ihm
kürzlich eine Tochter entführt — Antwort
gleich . Hamilton . "

Mr . Burton dann um Entschuldigung
bittend , daß er ihn einen Augenblick

unterbreche, stand er auf und verließ das
Zimmer . Am Treppengeländer rief er
den Lohndiener an .

„ Geben Sie diese Depesche an den
Portier zur augenblicklichen Besorgung
auf das Telegraphenamt . Hier ist der
Betrag dafür, und das für den Boten.
Nichts bemerkt bis jetzt ? "

„ Nicht das Geringste . "
„ Gut — Sie bleiben auf Ihrem Po¬

sten .
"

Als er in das Zimmer zu Burton
zurückgekommen war, nahm er seinen
alten Platz wieder ein nnd ließ seinen
Gefährten ruhig auserzählcn, ohne ihn
auch nur mit einem Wort darin zu stören.
Erst als er vollkommen geendet hatte
und der junge Mann ihn mit sichtlicher
Erregung ansah , um sein Urteil über
die Sache zu hören , sagte er ruhig :

„ Und wissen Sie nun , wz? cksur 8ir
(mein teurer Herr) , welches der geschei¬
teste Streich war, den Sie in der ganzen
Zeit meiner Abwesenheit gemacht haben ? "

„ Nun ? " srug Burton gespannt .
„ Daß Sie der jungen Dame eine

Gesellschafterin gegeben haben . "
„ Ich durfte sie nicht so lange allein

und ohne weibliche Begleitung lassen,"
rief Burton rasch.

„ Nein, " sagte Hamilton , und ein
eigenes spöttisches Lächeln zuckte um seine
Lippen — „ sie wäre Ihnen sonst schon
am ersten Tage durchgebrannt , gerade
wie ihr Begleiter mir.

"
„ Herr Hamilton —"
„ Herr Burton, " sagte Hamilton ernst,

„ zürnen Sie mir nicht , wenn i h vom
Leben andere Anschauungen habe als Sie ,
und glauben Sie einem Manne, der in
diesem Fach mehr Erfahrungen gesammelt
hat , als Sre vielleicht für möglich halten .
Danken Sie auch Gott, daß ich gerade
Ihnen jetzt zur Seite stehe , denn Sie
wären sonst von einer erzkoketten und
durchtriebenen Schwindlerin überlistet
worden und hätten nachher, außer dem
Schaden , auch für den Spott nicht zu
sorgen gebraucht.

"
„ Herr Hamilton, " sagte Burton ge¬

reizt , „ Sie mißbrauchen Ihre Stellung
gegen mich, wenn Sie unehrerbietig von
einer Dame sprechen , die gegenwärtig
unter meinem Schutze steht.

"
„ Mein lieber Herr Burlo». ,

" sagte
Hamilton vollkommen ruhig — „ lassen
Sie uns vor allen Dingen die Sache
kaltblütig besprechen , denn die Polizei
darf , wie Sie mir zugestehen werden ,
keine Gefühlspolitik treiben . "

„ Die Polizei ist gewohnt, " sagte
Burton , „ in jedem Menschen einen Ver¬
brecher zu suchen. "

„ Bis er uns nicht wenigstens das
Gegenteil beweisen kann, " lächelte Hamil¬
ton — „ aber jetzt lassen Sie mich auch
einmal reden , denn Sie werden mir zu-
geben , daß ich Ihrem Bericht mit der
größten Aufmerksamkeit gefolgt bin . "

„ So reden Sie , aber hoffen Sie
nicht — '

„ Bitte , verschwören Sie nichts, bis
Sie mich nicht gehört haben . " Und ohne
) eines Begleiters Unmut auch nur im
geringsten zu beachten , erzählte er ihm
jetzt seine Verfolgung des flüchtigen Ver¬
brechers , sein Ausfinden desselben und
dessen Gefangennahme . Er setzte hinzu,
daß Kornik, nachdem man die bedeutende
Summe von Banknoten und andere hin¬
reichende Beweise für seine Schuld bei
ihm gefunden, völlig gebrochen gewesen
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war und alles gestanden halte . Ebenso
sagte er aus , daß er mit einer jungen
Dame , Lucy Fallow, von London geflüch¬
tet sei , obgleich er von dem Raub des
Brillantschmucks nichts wissen wollte. "

„ Und legen Sie den geringsten Wert
auf das Zeugnis eines solchen Schurken ?"
frug Burton heftig

„ Was die Aussage über den Brillant¬
schmuck betrifft , nein, " erwiderte ruhig
der Polizeimann, „ denn ich bin fest da -
von überzeugt, daß er darum gewußt
hat, und erwartete sogar, denselben bei
ihm zu finden - Er fand sich aber auch
nicht einmal in der Reisetasche , die der
Herr, wie sich später auswies , beim Por¬
tier des Kurhauses deponiert hatte . Die
Dame hat ihn also noch jedenfalls im
Besitz .

"
„ Aber ich habe Ihnen ja schon drei-

mal gesagt , daß ich nicht allein ihren
Koffer, sondern auch den dieses Kornik
bis auf den Boden durchwühlt habe und
nicht das geringste Schmuckähnliche hat
sich gefunden — als eine Korallenschnur
mit einem kleinen Kreuz daran — ein
Andenken ihrer verstorbenen Mutter . "

Hamilton pfiff leise und ganz wie in
Gedanken durch die Zähne .

„ Mein bester Herr Burton, " sagte er
dann, „ auf Ihr Durchsuchen der Koffer
in Gegenwart jener Sirene gebe ich auch
keinen roten Pfifferling — ich werde das
Ding selber besorgen .

"
„ Und ich erkläre Ihnen , Herr Hamil¬

ton, " sagte Burton mit finster zusammen¬
gezogenen Brauen , „daß Sie das nicht
tun werden . Sie haben Ihren Auftrag
erfüllt ; der Verbrecher ist geständig in
Ihren Händen und meine Gegenwart
dabei nicht länger nötig , so werde ich
denn , noch heut nachmittag , in Begleit¬
ung der jungen Dame , die Rückreise nach
England anEeten . "

„ Mit der Vollmacht für ihre Ver¬
haftung in der Tasche, " lächelte Hamil¬
ton .

„ Diese Vollmachten," rief Burton
leidenschaftlich , indem er die beiden Pa¬
piere aus der Tasche und in kleine Stü -
cke riß , die er vor Hamilton niederwarf
— „ sind auf eine Berbrccherin ausgestellt ,
nicht auf Fräulein Benthouse. Da haben
Sie die Fetzen , und jetzt stehe ich frei
und unabhängig hier und will sehen , wer
es wagen wird , die junge Dame zu be¬
leidigen. "

Hamilton erwiderte kein Wort. Schwei¬
gend erhob er sich , las die auf den Bo¬
den geworfenen Stücke auf , legte sie in
ein Paket zusammen und steckte sie in
seine Tasche .

„ Ist daS Ihr letzte- Wort, Herr
Burton ? " sagte er endlich , indem er vor
dem jungen Manne stehen blieb — „ wol¬
len Sie sich nicht erst einmal die Sache
eine Nacht ruhig überlegen ? Bedenken
Sie , in welche höchst fatale Lage Sie nur
Ihrem Barer gegenüber kämen , — von
Lady Cline und den englischen Gerichten
gar nicht zu reden — wenn es sich spä¬
ter doch Herausstellen sollte, daß Sie sich
geirrt haben . " (Forts, folgt . )

Vermischtes .
— Die Fernsprecheinrichtungen ohne

Teilnehmeranschlüsse führen künftig die
Bezeichnung „Oeffentliche Sprechsielle" ,
die Fernsprecheinrichtungen mit Tcilneh -
meranschlüssen di » Bezeichnung „ Fern¬
sprechanstalt" . Die seitherigen Bezeich¬
nungen „ Oeffentliche Fernsprechstelle" und
„ Telegraphenanstalt mitFernsprechbetricb "
kommen in Wegfall .

— Aus London wird berichtet : Die
moderne Wissenschaft gibt auch der Va -
ristöbühne neue fruchtbare Anregung .
Ein „Zauberkessel" bei dem die Eigen¬
schaften der flüssigen Luft sehr geschickt
verwendet find, ist die neueste Sensation,
die dem Publikum des Palace-Lheaiers
geboten wird . Der Kessel, sowie sein Ei¬
gentümer , Mr . Ralph Dean , kamen aus
Amerika, und die Theatsrleitung bezahlt
wöchentlich 4000 Mk - für die Vorführung .
Mr . Ralph Dean brachte seinen Kessel
auf einem Eisblock zum Kochen , und er
wusch die Taschentücher, die er sich vom
Publikum geben ließ und dann ohne eine
Spur von Feuchtigkeit zurückgab . Einen
Eiercröme kochte er , und dabei wurde
dieser in Eis verwandelt ; das so berei¬
tete Vanilleeis wurde dann dem Publikum
zum Kosten gereicht . Einen Kochofen
verwandelte er in einen Eisschrank, Eier
wurden durch Uebergießen mit kochendem
Wasser zu Eisstücken , die mit einem Ham¬
mer in lausend Stücke gebrochen wurden '
Kerosin (raffiniertes Leuchtpetroleum) ver¬
wandelte er in Eis und zündete es dann
an . Die Vorführungen machten einen
verblüffenden Eindruck, so daß alle Tricks
der Gaukler und Illusionisten in den
Schatten gestellt wurden .

— Daß man durch Rattenimport
Geld verdienen kann, dürfte ein» ganz
neue Entdeckung sein , die ein Konsortium
in Rio de Janeiro gemacht . DaS Ge¬
sundheitsamt der genannten Stadt hatte
wegen der großen Rattenplage eine Be¬
lohnung von 40 Pfg . auf jede abgelieferte
Ratte gesetzt . Der Erfolg dieses Nus¬
schreibens war ein so überraschend großer ,
daß man dem Ursprung der Ratten durch
geheime Nachforschung auf den Grund
ging . Die Untersuchungen ergaben die
erstaunliche Tatsache, daß sich ein voll-
ständig organisiertes Syndikat gebildet
hatte , das die Ratten en gros bezog und
an die städtischen Behörden abletzte . Der
Vorsitzende dieses Rattensyndikats und
15 Mitbeteiligte wurden , wie dem Daily
Expreß gemeldet wird , unter der Ankllage
des Betrugs verhaftet .

Marktberichte .
Stuttgart , 27 . Sepl . (Mostobst-

markt .) Aufgestellt waren 38 Wagen .
Preise waggonweise (per 10000 Kilo) :
württ . 820 —860 Mk . , hessisches, preuß .
und elsäß. 800 —820 Mk. , schweizer .
740 - 770 Mk. . ( 1 Thurganer 800 Mk.,
Frankreich , Italien 800 Mk. Im Klein¬
verkauf per 50 Kilo 3 .80 —4 .70 Mark.
Handel lebhaft .

Irr neuer, eigenartiger Aus-
stattUNg erscheint die allbekannte Wo¬
chenschrift „ Fürs Haus " vom 1 . Okt.
ab . Außerdem bietet das Blatt seinen
Leserinnen beim Beginn des neuen Jahr¬
gangs insofern etwas Neues , als monat -
lich noch ein zweiter sogenannter „ Kin-
der-Schnitunusterbogen " dem Blatte bei¬
gefügt wird . Durch d ese Neuerungwird
den Leserinnen von „ Fürs Haus " das
Abonnement einer teuren Modenzeitung
erspart , und sie haben außerdem den
Vorteil des übrigen reichhaltigen Lese¬
stoffes . Es sollte daher niemand versäu¬
men, diese wirklich gediegene Wochenschrift
anzuschaffen , um so mehr , als der vier¬
teljährliche Abonnementspreis einschließ¬
lich einer Beilage „ Kindermode "

, „ Fürs
kleine Volk "

, „ Arzt fürs Haus "
, einer

„ Roman " - „ Musik" - und „ Handarbeit- -
beilage" nur 1,50 Mk. beträgt. Bestell-
ungen auf „ Fürs HauS " nehmen alle
Buchhandlungen und Postanstalten jeder-
zeit entgegen. Probenummern sind durch
die Geschäftsstelle „ Fürs HauS "

, Berlin
8VV . , Lindenstraße 26, gratis zu erhalten .

W i l - b a b .

Wohnhaus Verkauf.
Auf Antrag des Fr . Weber , Privatier hier , kommt dessen

Wohnhaus Nro . L. 10 — 60 gm. ein Zstöckiges Wohnhaus
mit Hofraum an der Herrengasse beim König- Karlsbad am

Donnerstag , den 2S . d Mts .
Vorm . 11 Uhr

auf dem Rathaus zum zweiten und letztenmal öffentlich zur Versteigerung .
Liebhaber sind eingeladen .

Den 26 . September 1904 . K . Grunbbuchamt :
Bätzncr .

Ausflug
ins Monbach «Tal

LE" vsrsvdobeo,
"ML

weil am 9 . in Neuenbürg zweierlei Festlichkeiten stattfinden und
der 2 . Oktober jetzt zu nahe ist . Am 16 . Oktober Kirchweihe.

Laroli v - DLottks .

Für die Abgebrannten in

Jlsfeld
sind ferner eingegangen :

Villa Kiechle 5 Mk. , Eduard Heu-
mann und Frau 5 Mk . , Tilla 1 Mk .,
F l . B . K . 5 Mk. . deren Dienst.
Mädchen 1 Mk . . Wgw. L. 2 Mk .
N . N . 1 Mk . . N . M . 1 Mk. . Unge-
nannt 3, 4 , 2 u . 3 Mk . Herzlichen
Dank !

^
Wildbad , den 26 . Sept . 1904 .

Fehleise».

Mädchen -Gesuch.
Auf 15 . Okt. wird ein ältere - , soli -

de- fleißiges Mädchen , welches in Zim-
mer- und Hausarbeit erfahren ist und
bürgerl . kochen kann, zur Stütze der
Hausfrau gesucht . Gute Behandlung,
guter Lohn. Näheres zu erfr. in der
Erheb , b. Bl .
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Frauenarbeits -Schule.
Dieselbe beginnt am 13 . Oktober 1901 und endigt am 15 . April 1995 .
Der Unterricht umfaßt die Fächer : Stricken , Hackeln, Flicken, Hand - und

Maschinennähen (Weißzeugnähen ) , Kleidernähcn , Weiß - und Buntsticken , sowie
Schnittmusterzcichnen .

Das Schulgeld ist das gleiche wie im vorigen Jahre .
Anmeldungen , auch von auswärtigen Schülerinnen, wollen vom 8 . Okto -

- er ab an die staatlich geprüfte Lehrerin Fräulein Luise Schwäble, Kochstraße
Nro . 193 in der Nähe des Realschulgebäudes hier, gerichtet werden .

Den 26 . Sept. 1904 . Stadtfchultheißenamt :
B ä tz n e r.

Wildbad .

Hlcheich -Nmlkldllng .
Wir erlauben uns hiemit, Verwandte, Freunde und Bekannte

zu unserer am

LLinstsA äsir 1 . vktodsr
stattfindenden Hochzeitsfeier in den ksslkol -e . „ Saelisvken
kloF" freundlichst einzuladen und bitten , dies al8 persönllvde
LinlaännA annehmen zu wollen .

Kirchgang um ^/sl Uhr vom Gasthof z . „Hirsch"
^

aus .

Unteizeichnetcr empfiehlt sich zur

WzWtmig von elebttinben
Licht- u. Kraftanlagen

bei streng reeller und billiger Berechnung unter aller Garantie.
Kostenvoranschläge , Pläne und Jngenieurbesuch auf Verlangen unentgeltlich .

Acnrclimg dcr Maschinensabrik Eßlingen
Vätdlsr.

KljneHm !>klss>il >> lc »- M >ii>lijkii
- Calw . -

LsAnn äs8 V/'iQtsrZSNissi.srZ Lin . 5 . Oktober.
Im kommenden Semester werden besondere Borträge über

das neue Württbg. Steuergesetz gehalten .
Prospekte kostenfrei von der Direktion .

Wssokt mit
LeiiMm -Zsssenpulver'

Gothaer Mcnsvertlcheruilgsbank .
Berficherungsbestand am 1. Dezember 1992 : 815 ' ,2 Millionen Mark.

Bankfonds „ „ „ „ 271 „
Dividende im Jahr 1992 : 30 bis 135 ° » der Jahres -Normalpriimie

— je »ach dem Atter der Versicherung.
Vertreter in Wildbad <7« -^

Gesucht sofort nach Karlsruhe
eine

Köchin
die auch etwas Hausarbeit übernimmt .
Anträge an Fran von Massiv , Karls¬
ruhe, Karlstraße 92.

MehrereArbeiterinnen
VW- nnd Mädchen
per sofort bei gutem Lohn für dauernd
gesucht.

laULtkLUor ,
Holzwarenfabrik

Höfen a . d. Enz.

von .I . HlL 'üLsr , MöllbürZ
Unterzeichneter empfiehlt sich in der

Behandlung kranker Zähne. Einsetzen
einzelner Zähne sowie ganzer Gebisse
unter sorgfältigster Bedienung.

Sprechstunden in Wildbad :
jeden lVlvntsZs ^IsobmittsF
imHause des Herrn Bäckermstr. Bechtle
Hanvtstr. Nro . 89 .

Jul . Klauser , Zahntechniker.
aoooooooooooooa

Z Wein -Kandlung g
g »° » n
o bbr. Lsmpt o
0 empfiehlt ihr großes Lager reinge - 0
0 haltener in - u . ausländischer Weine , Ö
0 in allen Preislagen . H
OOOOOOOOOOO c> ooo

Lockenwaffer Sadulin aibt
jedem Haare unverwüftl .

Locken- und WeLenkrause
Wasser SV , 8V Pfg . n . 1 Mk. ^

Pomade -Sadulin 1 Mk. — Echt nur von
Franz Kuhn, Kronenparf . , Nürnberg.
— Hierr Drogerie Keinen .

kür punäsmsnts li. vsmpfkämmsp,!
Aspbaltbolsgs , Papps

unä tzolroomentclLoksr,
IsoUsrunAon

8ts11t billigt der
Iksse - u . LspbaltgsZokLttwill»» Volr, psus ^dsvl , I
Lßl. NoklisksrLllt .

Empfehle mein großes Loger in
Bürsten - und Pinfelwaren ,
Kleiderbürsten von 40 Pfg . an
Lamperie- und Gläserbürsten
Maler - und Gipferpinfel ,
Staub - und Handbesen,
Strupfer von 20 Pfg . an,
Wichfebürsten ,
Pferdebürsten ,
Teppichbefen,

sowie alle in dieses Fach einschlagenden
Artikel .

Z>. Hveiber .
König-Karlstr.

I)r . Hülzels 's domöopg -tli .
KrcrmpfHusterrtropfen

Ou , Op . Ip . Bell,
rill bllbon in cksr llvlapvlbeks .

lüepho« Nr. 38. Rrdaktisn , Druck und Verlag von A . Wildbrett in Wilvbad -
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